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Menge; doch hat in neuern Zeiten freu Ackerbau durch
die stark kultivirte Viehzucht und so sehr ins Große ge¬
triebenen Holzpflanzungen, noch mehr aber durch die
Menge der Arbeiter in den Fabriken sehr gelitten; Erd¬
apfel in großer Menge, guten Safran; aus dem Ho¬
pfen werden starke Biere gebraut, und von den häufigen
Baumfrüchten der beliebte Aepfel. und Birnmost berei¬
tet; Wein hingegen fehlt gänzlich. Das Gras ist von
einer seltenen Schönheit und Güte, und die Hornvieh¬
zucht vortrefflich. Die englischen Pferde sind wegen ih¬
rer besondern Schönheit und Schnelligkeit, und die
Hunde durch ihre Größe und Stärke berühmt. Die
Schaafzucht ist jetzt die stärkste in Europa, und die Wol¬
le die beste nach der spanischen. DieGebrrge vonCorn-
wallis liefern sehr reichlich das beste europäische Zinn;
auch wird Blei, Kupfer, Galmey, Alaun, Salz,
Schmergel, Walkererde, und sprödes Eisen gewonnen.
Die unerschöpflichen Steinkohlengruben ersetzen den gro¬
ßen Holzmangel; das Wasserblei aus Cumberland giebt
die bekannten, vortrefflichen Bleystifte. Auf den fisch¬
reichen Küsten wird besonders der Herings- Sardellen-
und Austernfang getrieben. In Schottland wachst
Flachs und Hanf von vorzüglicher Güte und Menge,
ziemlich Getreide, besonders Gerste; sehr schöne Wal¬
dungen von Erchen und Tannen, welche zu den größten
Schiffsmasten taugen; Nhebarber, starke Schwein-
Hornvieh- Bienen- auch Schaafzucht. Wildes Geflü¬
gel in Menge, viele Eiderdunnen. Eisen, Blei und
Steinkohlen sind häufig vorhanden; verschiedene Mar¬
morarbeiten; wichtige Fischereien von Lachs, Stockfisch,
Austern,^ Heringen und Perlen. In Irland findet
sich eine vortreffliche Viehzucht auf den üppigen Werden,
Schwein - und Schafzucht, Ueberfluß an Getreide, star-


